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!. t". titA'.i JSt'Ur: b'üli
'g Ce'r irst, rat h flr'Si- -

'I ?kZ'.k,.i, '.z Vl''N war r
,

x.!-!- st".t

!.!- "t 4' ';!! a t r.vrv ".'.trM'. i'!
pjfi; i'4-i::- ,t; r:'-:;';f- t un a"l
nrr-iH- rxtx l'.u-U-

? (:i j i si"- ü': ?'! ?!, un)
tv:tB t't ;!j n . fei. b.'," 1 weid k

f f'iijt N, l!",ntV'Nm!,i. staunt
k k s',"i! t't .fjtttut'aitl(
l,t Is:!-',"ifl"- f.j'rt'. b'tt 'i'Jtinn ltn

ttifl d"!t ." oi. l b' l ' fit) bei Ihn
metb-'- d it: nie, In F'tft ir.il

r:v f !. ?:

fi; t'k
tt'.hn tr ViPM tthf

Ä'i! F ! VV.t. t.:l k'N
k! ! lif-

ilW't.t:(t!!'
n fi'il'f.
r'l :t eZ'N

ist ben

f" . !N

,tit.:'l KCt 't 'i .( ,,.,s, ,. niffft Re,''''iI it f'n. ' i fa: i!t"!,ar!"":
!m J.'ji?'
'4'ar.-ti..-

b'tieii.k'k?: ku k'-- i 7!'.i.!'l bilde!
! ß fanq? flkom',!?z krekk'N,

wrslfit J.r n i mein 51.ilt ff it.'!'! tt rctni.'.:! h an. ?,t iiilke

'h'Mi-'- I: Ui

lit'tltO: 2tt CudaN.'ftZ'Hk!."
iliüie. Ihb-'- t tu früher Liuf'n feiml
t Iuki iüit dck l'srri-ei'Sü'- t kreit-.-

d,, i tft ni ei!','" "nlot, b'i
rrr ;ti;n mit lium'P ttS'-fU- furbei
i'i'rf'l adiieZchlk' rd. Tet H!mmtl

trat tebfrkt;' bek 'lhv.9 beati f I. i'.i'f'.ich

i.i b;a (t:.-n-
f f.f.fati Wolke

fnt Cit ist d'k ,1!!!ifn ntikit Mfhr.
t :i mu'i n i j ii !.!' schon allein schal
s,!,Vtirza: .K.erek ft:i rni'i!at;if( u

Ljufl.ibn Kim l'itntfkjr.-i- tickt wan ja;
tx!a.ui!li.6 mehr Xlaf:run tr.rait aUj
ein!!,ke tr.d et b kam f:i:l). ,

(M:,fKt fline, e(j'f ba.h mit. Et bat
b'e hiitii ickig-- Kampfe in de Voes'l
mitg-mach- di inen Monat hindurch
s.i!t Üben 2oa sin blutig, l'Jalbgrffcht j

(,,),,, A.I- - H,I ',!,!! tvtl Pldt'.!'!,
jl'ir,,ni YJrftiC'ffif.r'fft.
5 tn,! ,,'. "d tt'Ptnan! i "a " df
f,;f.,n tf'!,k. I ,'!"M

riirthnnNt auf d m ?ü?'i!.'tz d

Zf.'btf'p und in t"i ZUi- Ja-zwi- s

n kanb'k! p.'.i Vkilden. Ih',!!kiin.

,''.'V,nt tb.-i-! l:'s't'ss.'N. todte

TUrb'fa'rjr.'T. ktÜ.'lcnb: Vied, k!nd ,ih
yAtw bie Kommando unsek'k Ttur??.

die ftf t! i tm, Ctbnuna in bi l11'
n?'pja 'm dringt und die riche B'i
,a t'eaen. Clnif A.is,ntki!t trtirf.tittf

bi( Di"iskN iiber Golonka auf

Vifik. wo eine Brili'k Über ben B!t bem

Gean'er noch einen Auiwtg tot. Unter

w'a, wurden noch viele Hunderte von

Fghrieuaen rbeutet ui,d ine ganze Bat.

Ux't im Sturm genommen.

Am bend erreichte der Ansang Lipsk!
. . in.. . k ,,,! ff f tnfTfll.

i;
u'

krachten. Gar mancher von ben Jungen ',

btohte unlit ben ül','rmensch!ichen An l,

sttengungen und bin hatten Enlbehtunge ' (
zusammenzubrechen. Aber Vater Gugk f-- ,

hat, wie er gar bald tn ber Kompagnie
i . ... . I .. I . . s t. ...,V.' t

ffüiiüil iiiiiir, ü.ui iininrr

tftaf.ei:ben Tale u, d ein am ;.

fir.?eiif,br ti'f;.i:t Schnf stürm k!ie die

1M ntafsiftbar getraut. Ctjih di

G'schiitze nrb antet? Fahtzeua aal
tjffefcl und dte steten

P',,giflks.'i!)ssuae dutch S.k litten etl'tzt
wurdeü. b,!be!e bie ti, perschneiten und
deteislen Hoblweeie fast unüberwindliche
Hindernisse. Bilb stieß auch bie Vorhut
in b:n zedehnten Grenz Waldungen
füPliitt ber Memel aus ben F:ind meist

Kosaken mit ci!an Masibinenaewehrc
und Geschützen, die oknc große Mühe Bet

trieben waten konnten. Am Abend über
schritten die vordersten Theile der Tivi
sion die Grenze; wir betraten zum ttstcn

Aale russischen Aoben, Tie Grenze war
in bem verschneiten Gelände nicht zu er

kennen, dafür zeigten un aber die Be-

wohner mit Bich und Vorräthen reichlich

versehener Höfe, daß wir in einem onde

ren Lande waren, denn in Preußen hatten
die Russen systematisch das von ihnen be

setzte Gebiet zur Wüste gemacht.
Am frühen Morgen bes 9. Februar

. . . . .i. i rn .ii r - i r i. i i?-- s..

''.V.n

ji-'-- n Übet tie Hiwe!, fl'tr.en dusch b:

Z.-M- t i U':rS.o urd n den 'Zrm
T,IS ü rrck-.'N-. (in tifit R.

1,1 ft:fi:if, ur. in' Gesicht. ! K;x

inen ii Futr'eit) auf da G:a'rb
Plitesu mootstieien. Un

unterbrochen drdbnt dumpf der Ksnomn'
bonner. verstärkt lv.it tat miderballenb
Echo. C waren scharf, schwere Schlage,
kein ununterbrochen RL.Ien. ein Krachen,

bis. widertönend aus bem ÜLald und

?!bkl, bieser schweigenben einsamen Lanb
schast'eine Tiimmun, bes Traaischen per

lieb. Tie uns bealeitenden Oisiziere er

klarten uns die M?täu't: Da ist in

schweres deutscht i Geschütz, da ist eins

d'uffch Ktanate, Ta antwortet unsere

schwere Artillerie u. s. w." Von bem

Plateau au übersah man die gan?e Weite

bes Priestcrwa'.des. in dem die beutschen

und bie französischen Gräben sich ganz
nahe gegenüber lieaen unb jeder ber beiden

Gegner 'durch ein 'Netz von Sapven vor

wärts zu kommen sucht. .Man sah nicht

die einzelnen Thäler und Waldabhänge.
sondern aus den Vaummassen stiegen, wie

Äl"? s,d.n ,m Tk,km: r. t tt fnn
i'i f injTä in Pk.'wna dkkait ! "g g,

d!s: kl u.'t dksicri '.'.'h-- 't kl'!! uns

fi.5 in bsT Tkdt v:ttzkg. isonuf man

t ; fefn g?AkN lKn ft!-- i l?t
tf'AkS bis Liebt mit cin:n
DotJwifaStfitbfii ßiü'rüin, und flflarait
nach msnifrlcl NHrlic!,!kiltN nach bet

2taäcataL Raum itot tr bort an

gikommkli, fa nahm n tnn ra
Xutian (Tlaia!) und btgab sich sofort
icitber an bit Front.

Nimmt man die fiinfin fcitbfm vkt

flcfffntn Safire in fntfprtJjtnben SctraJjt,
fa stimmt die obige Beschrkibtit!? turn

Churchill' Akufz?r?m noch fieutt. Tai
Charatteristischc in seinem Gesicht sind b'.e

t einen waksrdlaucn Augen und an fei--

Gestalt die thatsächlich immer ttmS
vornüberzeneigte Hallung bei Kopfes,
ÄlZ nicht englisch fällt einem die blaffe

Gesichtsfarbe auf. sowie bah er beim R
den sofort anfängt zu geslikulircn. Ein
Nichtenglanber wird fein Gesicht unmog.
lich schön finden.

A!Z Churchill sich von den Auren gefan,
gennetmen ließ, hatte ber junge Winston
Churchill schon ein bewegtes Leben hinter
sich, Abenteurer und Coldaienblut. tai
sich nie verleugnete. . . . Von HauS aus
war er Soldat und kein Politiker. Mit
zwanzig Jahren war er Leutnant im 4.

Husarenregiment; mit dieser Charge ging
er als Krieqsberichterstatter nach Kuba,

obenauf. Und wenn man ganz entkiäf
tigt vom Mangel an Schlaf unb vom

Hunger auf Arußetste abgespannt in

solge bes stundenlang wälnenben fcind
lichtn Gianatfcucr den Vater Guglhör
fragte, wie es ihm gihe, bann antwortete
er mit leuchtenden Augen stets ausgc
zeichnet". Tann reckten sich bie Jungen

m V

zeüiz Z,'schst!innz im OrikNt. ist trat
inet von ecnlfield tni!i!uti!.t:n

Agenten iü K',inaken. er wir bcinn

Leiter bei Untetnebmenl zur (?r?st'4;una

Palästina. ZU die Unruhe im Sudan
allsdiachen, trat tt einer bet ersten un!:t
ben 25 Cffizitttn, welche bis ezyptischk

Armee umaesialten sollten. Und immer
bat er sich seit er in Aegypten und dem

Tudan war, mit bem Prodiem ber Unter.

Weisung bes Subans beschäftigt. Er sah

gut und er beni'chte die Irrthümer sowohl

wie die Erfolge bei Anderen. Er kam zur
rechten Stund und zeiate sich als bet

rechte Mann." Mit diesen Worten hat

der englische Berichterstatter den Eroberer

Khartums. den Beendiger des Bureukric

gcs ungefähr richtig gekennzeichnet. Wie

man herauLmerkt, überschätzt er ihn gar
nicht. Selbst in England wird Kitchener

nicht sür einen großen General gehalten,
wohl ober für einen Organisator aller-erste- n

Ranges. Damit wußte er in dem

Mahdistenkriege inen durchgreifenden Er-fol- g

zu erzielen, denn die Vorbereitung der

Ezpedition in Aegtzpicn selbst war bei wei-h-

nitinr als der ?se!dzua am mitt

tn lt fl'??.! t:tinmsk jca:e.i-- j ,

kujen ja ;atTn, cd j6 in ?;: i'U
se d,e a:r.'mmen!, C; f ti"5
lUunrf tatifN d k t'Utt.ttN lirttiUH-t- e

!t::n?:c:e fl'i.t :a a'l KtZ'
sin-en- e j behirbfln n fr'A. ZiT.t 1- -i

der fnrt so rn9 die it'üere Z'üte

aujs?:?che. im der t"i::f .f n

'zieruna ost?n ein benr!;;,'l SUrUfcten

bi der tnti(.!.?n 3las;r.ii'a, (.i.itfüen
Ptot'st tif !.!!-- n und idr keinen rei-fe- i

fcatüt zu laen. für jede in t::ti-f'f-- e

Gefanzküsch-s- : getalhen M'itglieb it
deutschen Unlerseebretsatzngen ein in

Krie?Z,iesanaenIchft besindl.cher neilischer

Akinttofjijtk! in nisprecherd jchlechte

Behandlung ersobten wirf.

In der Verbalnote b?r amerikanischen

Botschaft in Berlin an b.-- s btutfie e

Amt vom 6. April wir? die

bekannte Antwort der englischen
aus bie Anirage bet amerilani-sche- n

mitaetheiit. wonah bie geretteten

Mannschaften ber deutschen Unterseeboote
U 6" und II 12" mit Rücksicht auf bit

NothAendizkeit ihrer Absonderung von

anderen KrikgZgefangenrn in Marinear-resiansialte- n

iRaval Tetention Larrack!)
verbracht ünd.

Hierauf rqing am 11. April eine Note
des Staatskekreiärs des beutschen

Amtes an ben Botschafter ber

Vereinigten Staaten in Berlin, in welcher
es heißt: Die beutsche Regierung nahm
mit Brefremben und Entrüstung davon

Kenntnis, daß die britische Regierung die

kriegsgesangenen Offiziere und Mann,
schaften der deutschen Unterseeboote nicht

als ehrenhafte Gegner ansieht, und sie

demgemäß nicht wie andere Kriegsgefan
gene, sondern wie Arrestanten leoandelt.
Diese Offiziere und Mannschaften Handel,
ten als tapfere Männer in Erfüllung ihrer
militärischen Pflichten. Sie haben daher
vollen Anspruch darauf, in derselben

per jiuia iviiiuc ij-- "

Am 1. Februar erkolate der erste

s,'wächliche Versuch der Russen, den eiser.

durchbrechen; er wurde
neu Ring zu
müb.ko, abaewiksen; um so rnster war

aber ber Kampl am 19. Februar, wo weit

überlegene seinblicke tträtte burch einen

aul Booatvri gelüsten MassenNoß nach

Gtodno durchzubrechen suchten. Buch die

f., N."rsch scheiterte an der Standbastia- -

linderer Jnianterie und im Fkiier

und redeten sich ein. baß ba alle achy;
gar nicht sei, baß sie och diel höheren ) ;
Aiiforberungen gewachsen seien, und daß
keiner zusammenbrechen dürfe, solange'.
Vater Guglhöf noch obenauf bleibe;
denn wir dürfen uns doch nicht Von dem
Alten" beschämen lassen! Und wem m,

Gefecht das Zischen der Jnfantcriegeschosse' n
und da Heulen der Granaten die Ruhe i ,
zu nehmen drohte, der brauchte nur zu

muroe oer ormariq srigeri. tt,cic,c,i
Marschstrabe führt uns entlang einem 'nnserer Batterien, die aus xmm n"der

aus einer unttrirvilTtn :iütit, x'ttniwcn ,

auf schmalen Pfaden empor, und all die I

Weae kreuz und ouer waren mit kleinen ,

Gruppen bedeckt, die im Gänsemarsch oder

?rti und zwei dahinzogen. Und anderseits
j i

FlÜßchen mit steilen, völlig vereisten süMer mit dun te" wntn in u

Usern, das auf viele Meilen die Grenze . dichten Reihen der vorstürmenden Rucn
zwischen den beiden Reichen bildet. Vor möbten. reir.s .
uns und in der linken Flanke hatten wir Der 21. Februar brachte dte

has russische Kadallerickorp, Leontiew. dung; von allen Seiten ronaen un'ere

das unseren Vormarsch ,u verzögern Truppen vor. und am frühen N.chmtt aq

suchte. Viel hemmender aber war da, war das ,f der eing'kesselt'N R.

Gelände; es fließen von Osten her zahl sen endaü'tia entschieden. Die 'bnen m
reiche Bäche, deren schluchtartige Betten aedochte Hilfe kam zu spat. M xm

mit den steilen, vereisten und verschneiten I Augenblick, wo anderthalb m,orv

Hängen un, immer wieder schier unüber mit ihren Generalen sich m d,e Gegangen,

windliche Hindernisse entgegenstellten. Ge. schalt Waben, erfolnte von Grdno der

schütz für Geschütz. Fahrzeug für Fahr ' der .Stoß des zum S'ZT,

leren und oberen Nil. Die Schlacht bei

Omburman (L September 2898) war eine

Metzelei, die wenige Stunden dauerte, und
,!, wnkl hifif-ni- Schlackt der Weltae

sehen, mit welcher Sklbsioerstandlichkeit
der Alte aus der Jachenau sein Gewehr
abschoß und wieder lud und dazwischen ',

hinein seine Pfeife stopfte; dann konnte er

seine Nerven leichter meistern. Und hieß
es: Fällt daS Gewehr! Marsch! Marsch!
Hurrah V, dann stürmte, der wilde Jäger
so schnell wie die Jungen, als einer der
Ersten auf den feindlichen Schützengraben ,

V
sah man wieder von den bewaldeten

Höhen Menschlein hinabsteiaen. tiefer und

tiefer hinunter an ben bunkelnden

Dies Bilb erinnerte durchau an

tuen Ameisenhaufen, in dem die Thier

chen durcheinander kriechen, alle ausgehend
ober zurückkehrend zu dem Mittelpunkt
ihrer Arbeit., Die einen bezogen ihre Stel- -

schichte ist. die mit den kleinsten Verlusten

die größten Resultate erzielt yat.
her ßnoländfl mähten

los. gewiß ein Schreckbild für den Geg l- "jvu(ti.J3-k-
von den 40,000 Derwischen 11,000 nieder. tzeug mußten hier mit Hilft unterer ora zweiten mmiii'.

... 3m- - .. -- . t ..w , w. ! k.m TOi rn Vier Division. Die ner. Nur Hurrah! rufen wollte er nicht 7
gern, da wäre ihm ja seine Pfeife au Joerttmndetcn lö.wu; an uzeiangenen gu

. nv. i enalisch-äanvtisc- Armee oen Pioniere an ciicn ucravuciujic uiiu i prillvi II V. " -- " -

oa. mst noch war die anzetnr Kraft
Zungen, die andern leyrun von ver euei

lini heim. Manch trugen Eimer mit aus der anderen Seite wieder berausae
. it. rtr:s (fsi ?ki?n oem iwunoe getauen. , , i"fr infrnaff. man lelt ame iseraiye.DetlOl löi. WClIjC uiiu i,JJ iuiui. der" Division nach Westen hin eingesetzt,

und nur vier schwache Kompagnien bei
,

wie sie der Sappenkrieg erfordert. Durch ;7- -ncr. Tief KHiaazt rnioeie cen ogt
himft unn ftitcfienerS Laufbahn. 1902 '

zogen werden. Und dabei galt es, durch

schnellen Vormarsch den Feind zu

überraschen, ihm den Rückzug zu verlegen.
Endlo lang wurde die Marschkolonne.

ihre Kleidung schienen sie fast ms gemor

w mi htm Waid und der Erde, wie
Golrrnka waren verwgoar. um m

Entfchiedenbeit suhlten Stoß der fttward er Discount und Peer des Vereinig
ten Königreichs. Ob er die Aufgabe. ge

i, Nnlttbe Deutschlands zu fechten,
Heinzelmännchen oder Zwerge, die der

aber Vorwärts!" hieß e, für Alle, und sehen Massen abzuwehren. Aber auch nur

einen Augenblick schwankte da Nunoletn

qern übernommen hat. wissen wir nicht.
. ... .. n.:f- - V- -

was die Hindernisse überschritten, eilte

nach born, um den Anschluß wieder zu er

reichen. Aber die Nackt brach herein, und
der Wao. Kur, entschlotien warf ver i

visions.-Kommande- alle verfüabarenGewachsen ist er tot tn inner ioki, a

nM f2 rfprn nfiinn 6rBor. ?!bm fehlt

V:

( '
.

Batterien dem neuen Gegner entaeaen.wir' waren noch meilenweit entfernt vom
die erste Bedingung des großen Feldherrn,

. .. . . .rr r. f Ti. ! 1

r
ber Smn für va P,ycooiogii)e.
ener hat nicht das leiseste Verständnis für
die Seele der Völker, die er bekämpft oder

beherrscht. Er ist die Verkörperung der

seelenlosen wtischen Aeichsmaschine, die

Roch meyr Feldgrau.
Es hat sich herausgestellt, daß die Be

satzstreifen der Feldmütze auf den kurzen

Entfernungen, auf denen sich dielfach der

Schützengrabenkampf abspielt, ein günsti
ge Ziel für den Feind bieten. Au, die

fem Grunde ist. wie die Köln. Volksztg."
meldet, mit Genehmigung des Kaiser jetz!

angeordnet werben, baß zum Verdecken
ber Besatzstreifen an ben Felbmützen der
Infanterie, Maschinengewehrabtheiiungen,
Pioniere und der Kavallerie, ausgenom
men Jäger zu Pferde, für da Gefecht im

Schützengraben ein graues Band von e!a
3.2 Zentimeter Breite und verstellbarer
Länge eingeführt wird. Der Schlitz im
Band dient zum Durchstecken der Kokarde.

Ebenso haben sich die Tcommelreifen
und die Trommelkessel im Felde auffällig
bemerkbar gemacht, so daß dement

sprechend von jetzt ab die Trommelkessel
mit einem Ueberzug aus Helmllbcrzugstoff

i

(
mit Lieserunqen unv Intriguen ing ,u
ren will. Gerade darum glauben auch

seine Landsleute an ihn. Persönlich soll

Kitchener eine große Leidenschaft h,ben,

Aul nächste Entfernung vor dem rfeino

wurden sie in Stellung gebracht und mäh-te- n

die russisch' Reihen nieder. Gleich-

zeitig hatte auch die gesammie, jetzt frei

gewordene Infanterie kehrtgemacht und

mssirte sich zum Stoß gegen die feindliche

rechte Flanke. Tie Russen hielten nicht

stand, die Reihen begannen zu wanken,

unter schwersten Verlusten stürmten mit

der inbrechenden Dunkelheit die gelchlage

nen Trümmer zurück unter die schützenden

Mauern der Festung. Das Schicksal der

russischen 10. Armee war damit entschie

den. Noch ahnten wir nicht, welche Fol
gen der Sieg haben würbe; erst im Lause

der nächsten Tage stellte sich heraus, ,daß

n,kn h, mebt al 100.000 Gefangenen

altes Porzellan zu pimmein. uno oie,k ic
rnmütbf !i'kkgbkkei ist vielleicht das ein

zige enge Band, das ihn mit der Mensch

hm verknüpft. - -

wo er auf Seiten der Spanier focht. Von
dort zurückgekommen, begab er sich mit

feinem Regiment nach Indien. Tort
machte er den sogenannten Turah-Feldzu- g

an der Grenze mit,
wo er sich, wie auch sonst bei allen Gele

genheiten, durch Muth und Unerschrocken'

hcit auszeichnete. Dann kam der Sudan
Feldzug 1898, wo Churchill unter den

englischen Reitern war. die bei Omdur
man mitfochten, und schließlich der Buren

krieg in Südafrika, wo sich die erwähnte

Episobe abspielte. Von dort zurückgekehrt,

verlieh er ben Journalismus und schied

auch aus dem Heeresdienste und warf sich

mit seinem gewohnlichen Ungestüm auf die

Politik. Die Etappen seiner ungewöhn
lich erfolgreichen Laufbahn sind bekannt:
von 1000 bis 1904 war tt konservatives
Untcrhausmitglied für Oldham, dann
schwenkte er zu den aufkommenden Libe
ralen über; 1906 wurde er Unterstaats-
sekretär für die Kolonien, 1907 Mitglied
des Staatsrathes. 1903 Präsident des

Äoard of Trabe in Asquiths Kabinett.
1910 Minister deS Innern, und jetzt ist er

erster Lord der Admiralität und mit eine

der charakteristischen Gestalten diese Mi.
msteriums. Dabei ist er gerade 40 Jahre
alt! ,,, ,

Horaiio Herbert Kitchener, der Mann,
der die englischen Armeen gegen Teutsch
land kommandirt, verdient vielleicht un
se Aufmerksamkeit in höherem Grade.
Englische Generale pflegen die Aufmerk
famkeit der Welt nicht mit allerhand Klei

nigkeitm über ihre Person zu behelligen,
wie das bei französischen Staatsmännern
und Heerführern zur unumgänglichen
Aufmachung gehört. Kitchenn ist schweig
sam, selbst für englische Begriffe schweig
fam. Er reist auch nicht zu oft an der

französischen Front des englischen Heeres

herum, um Kundgebungen loszulassen,
sondern er sitzt in Whitehall in Lonbon,
im Kriegsministerium, und leitet von da
aus die ungebcune Kriegsmaschine, die er

aus allen sünf Welttheilen gegen uns los

läßt, und die er sich selbst erst zusammen
setzen muh. Denn es ist die historische

Erfahrung aller englischer Kriege, dafz

ihr: Organisation niemals im Anfange
fertig ist, daß die richtige Vorbereitung
immer erst im Kriege selbst geschaffen
wird. '

Der heute im 65. Jahre siehende Feld
MLischall Horatio Herbert Kitchener ist

di? Verkörperung britischen Willens, bri

Wf,tt Zähigkeit und britische Einseitig
WA. In einem kleinen Buche deS bekann

ten Zeitunoskonefpondenten G. W. Stee
vens. betitelt: Kit Kitchener nach Khor

to" findet sich eine Persmalbefchreibung
des damals S8jähriqen Sirdsrs, den der

Berichinstatier nach Orndmma beglei

iete. Sie, ist von einem englischen Auge

und ein englischen Feder geben, ober

sie ist im ganzen nicht übel. .General

mapt Sir Herbert Horatio Kitchener,'
s- -Jt Ltk.nZ. ist 48 Jahre clt (im

unübersehbare Mengen an Kriegsmaterial

. Lriegseinfegnuns und Tafe.
Im Berl. Tagebl.' lesen wir: Feier

lich Stimmung lag über dem Schur
gmchiSsaale deS Kriminalgerichts ' in

Mnbit. Obwohl das belle Daaeslicht

zu versehen sind.

'
Studenten im Felde. (

'i Vom V. C., dem Verbände der Turner
schaften auf deutschen Hochschulen, der

beim Ausbruch des Krieges in 57 turnet,

Weise wie andere Kriegsgefangene, gemäß
den völkerrechtlichen Abmachungen, gehal-te- n

zu werden. Die deutsche Regierung
legt daher gegen das völkerrechtswidrige

Vorgehen Englands auss schärfste Ber

Währung ein, Sie sieht sich gleichzeitig
zu ihrem Bebauern gezwungen, nunmehr
unverzüglich bie von ihr angekündigte Ver

geltungsmaßnahme auszuführen und eine

entsprechende Anzahl kriegsgefangener
Armeeoffiziere einer gleich harten

Behandlung zu unterwerfen. Wenn übn,
gens die britische Regierung am Schlüsse

ihrer Ausführungen bemerken zu sollen

glaubt, daß bie beutsche Marine im Ge

gensatz zur britischen bie Rettung von

Schiffbrüchigen unterlassen habe, so kann
bie darin liegende Unterstellung, als ob

eine solche Rettung den deutschen Krieg!
schiffen möglich gewesen, aber von ihnen
geflissentlich unterlassen worden sei. nur
mit Abscheu zurückgewiesen werben. Der
Unterzeichnete bittet ben Herrn Botschafter,
ber britischen Regierung kine entsprechende

Mittheilung zugehen zu lassen, auch Sorge
dafür zu tragen, daß sich ein Mitglied der
amerikanischen Botschaft in 'ondon als
bald persönlich von der Behandlung der

deutschen Unterseeboots.Gefangenen über
zeugt und für Einzelheiten ihrer Unter

bringung, Verpflegung und Beschäftigung
Bericht erstattet. D weiter Verfahren
gegenüber den arrestirten britischen Ossi
zieren, die vorläufig in Offizierhaft ge
nommen werden, würde alsdann der Be

Handlung der deutschen Gefangenen nge

paßt werden.

?!cue türkische Brirfmarken.

Meldungen zufolge, die nach Luzem

bürg gelangt sind, wird, w ein Privat
Telegramm mittheilt, die Türkei bald
neue Briefmarken in den Verkehr setzen,
da si den Vorrath d.: vor Jahresfrist
ausgegebenen nicht ergänzen kann. Die
Klischee! der alten türkischen Briefmarken
befinden sich näml.ch in London.

KriegSspenden von Soldaten.
Der Raiionalstiftung für die Hinter

blieben! der im Kriege gefallenen. Ver

ltn, sind unmittelbar au dem Felde wie

drntm zwei Spenden zugegangen. Der
Ballonabwehrzug Linde, bestehend au
einem Offizier, fünf Unteroffizieren und

dreißig Mann, hat dreihundert Mark in

in unsere Haube gefallen waren.

tic braven Eisenbahner.
firin I!k,,kL nlnnunrtl Beisviel von

durch di Fenster hcreinfluthete. erstrahl

Aiel. Xn oliume Horizont war erieuchiei
von brennenden Dörfern, ein sichere, Zei

chen. daß der Feind bereit im Rückzüge
war. Da galt es, mit eiserner Energie die

ermatteten Truppen vorwärts zu treiben,
und die ganze Nacht hindurch wälzte sich

die Marschkolonni, oft in Reihen vor

wötissiampfend und gegen den eisigen

Südostwind mühsam ankämpfend, dem

Ziele zu. Tie fast übermenschlichen An
strengumzen sollten belohnt werden. In
den ersten Morgenstunden erreichten wir
W., da gleichzeitig von Westen her

durch die Nachbardivision angegriffen
mit stürmender Hand genommen wurde;
über tausend Gefangene fielen in unsere
Hände. Der'Feind war nach Süden ge
flohen und sandte uns seine eisernen

Grüße in die Stadt, in der die "Truppen
einige Stunden ruhten. Am Nachmittag
fetzte di Division den Vormarsch fort;
die an allen 'Ecken brennende Stadt be

leuchtete uns zunächst den Weg. aber schon

nach, wenigen Kilometern die Dunkel
heit war bereits angebrochen fließen
wir wieder auf ben Feind, der in drei
hintereinander liegenden, stark ausgebau
ten Stellungen mit starken Kräften stand.
Fast schien es, als ob sich auch die Natur
mit den Russen verbündet habe, um dem

Eindringlich den Weitermarsch zu verweh
ren. Der eisige Oftmind benahm fast den

Athem, die Kälte ließ die Glieder erstar
ren, und die Haut klebte an den Eisen
theilen der Gewehre. Aber die unver
gleichliche Tapferkeit der Truppen wurde
aller Hindernisse Herr, und die ersten

Morgenstunden sahen unk im Besitz der

feindlichen Stellungen. In regelloser
Flucht war der Feind, eine ganze Reserve
Division, entwichen; die genommenen
Schützengräben lagen voll . von Todten,
und Tausende von herumliegenden Ge
wehren zeigten uns die Größe des Ersol

ten die Kronleuchter rn inrem Ltcrzt. o

sonst die Richter ihreS Amte! walteten,
war diesmal ein Altar clrüner Gewächse

Wanderer wotl im 'jeeoei sur einen

Baumstumpf hält oder für einen Haufen

Blätter. Dies Bewohner des Priester
Waldes hatten durch eine merkwürdige Er
scheinung der Schutzfärbung die braunen

und grünen Farben angenommen, die

rinqs in der Natur sind, und durch die

großen Umhäng, in die sie gehüllt waren

und aus denen nur die Arme heraus

kamen, erhielten sie einen noch phantasti
scheren märchenhasten Eindruck. Wir drin

gen ein in den Wald. Ein schwerer Geruch

von verfaulten Champignons und nassem

Moos schlägt uns entgegen. Wir folgen
einer breiten Allee von großen Bäumen,
deren hellere Wipfel sich wie ein grauer
Streifen von der Masse des dunklen Hoch

Waldes abheben. Immer tiefer gerathen
wir in Schmutz und Feuchtigkeit hin

ein. Von rechts und links jauchen Bretter
wände auf. mit blitzendem Laub bedeckt.

Dahinter müssen die ersten Schützengräben
der Teutschen sein. Hier haben vor kurzem

furchtbare Kämpfe stattgefunden. Da
dumpf um un hallende Artilleriekonzert

beginnt sich in feine inzelnen Töne zu

zerlegen. Schlag folgt auf Schlag. Erplo
fion auf Ezplosion. Eine neue Note mischt

sich in dielen Lärm: das trocken Knattern
des Gewehrfeuer klopft mit seinem Echo

durch den Wald. Wir kommen an daS

Hau des Pater Hilarion. wo der heftigste

Kampf getobt. Es ist ein alles, verfallenk
Bauernhaus, ein Ausflugsort für die Be

wohner der Umgegend an schönen Tagen
in friedlichen Zeiten. E giebt hier in

Quell mit frischem, reinem Wasser; um
sie ist mit so viel Erbitterung gekämpft
worden. Eine Inschrift auf einem Holz-bre- it

theilt mit. daß e verboten ist, an
dieser Quelle Wäsche zu waschen. Links
von diesem Hause schneidet ein andere
Allee die erste, di wir durchschritten haben,
und im klaren Licht sehn, wir nun ganz
deutlich die deutschen Linien, die 4 500
Meter entfernt sind. Zwei Kugeln pfeifen
durch die Bäume. Sonst ist alle still und

ruhig. Obgleich wir in der vordersten

Front sind, sehen wir keinen Soldaten.
Alle Arbeit vollzieht sich unter der Erde:
nur die Kanonen verkünden, daß die

feindlichen Stellungen beschossen werden.

Und obgleich alles so fiill scheint, herrscht
doch unablässige Arbeit und Gefahr. In
diesem Mis'.tnliiege giebt ti keine Pause,

aufgestellt worden. Di Sitz der Ge

schworenen hallen d Cyrenoamen ve,
Moabiter Flüchtlings-Konimiite- r! einge

nnmni,n. wäbrend di Bänke der Anae

klagten von Schulkindern und die Stühle
im Zuschauerraum von onpreugiicven
ttlücktlinaen dicht besetzt waren. Ein
schwarz-weiß-rot- Fahnentuch schlang

Opferwilligkeit und Vaierlandsl-eb- e geben

nach wie vor unser braven Eisenoahter.

So wurden der Nationalstiftung neuer

ding aus Sammlungen im Eisenbahn
direktionsbezirk Köln L8.000 Mark über,

wiesen, ferner vom Lokomotivpersonal de,

Hauptbahnhof in Lüttich .'iCT-S- Mark,
vom Eisenbahnverein Frankfurt a. O.
1623.50 Mark und aus einer Sammlung
in den Bureaux der kgl. Eisen bahndirek

tion Hannover 1324 Mark. Meh- - als

160,000 Mark sind der Nationalstifiung
au den Kteifen der Eisenbahnbeamten
bereits zugeflogen.

. .
Feuer Im Nufsenlager.

Im Vrausebade de Russenlager in
Rosenthal bei Reichmberg i. B., bra m

9. April ein Brand au, der sich vom DeZ

infektionsraume auf die Trockenräune
ausdehnte, wodurch diese Räume sammt
lich ausbrannten. An den Löscharbeiien

betheiligten sich auch einige Abtheilungen
gefangener Russen. Da die Nachricht der
breitet war, dos ganze Russenlager brenne,
strömte das Publikum in Sckaann nach

schaften 7281 Mitglieder umfaßte, standen
am 15. März 3SÜ Mitglieder im Felde.
und zwar 1854 Alte, Herren und 1700
studirende Mitglieder. Den Heldentod
fürs Vaterland gestorbe.! sind 273 Mit
glieder. Da, Eiserne Kreu, 2. Klasse er

hielten 787, das Eiserne Kreuz I. und 2
Klasse acht.

. .
Tie Kriegsehen.

Nach einer Zusammenstellung in der

Deutschen Juristen-Zeitung- " giebt sich,'

daß in 19 deutschen Städten mit mehr

als 200.000 Einwohnern im Monat

August d weitau, größte Zahl der Ehen
Kriegsehen gewesen sind; beispielsweise in
Berlin 80,39 Pro;., in Charlottenburg
81.8? Pro,., in Magdeburg 8,',66 Proz,,
in Hannover 86,89 Proz. und in Nürn
berg fo?ar, al kriegSehelustigsier Stadt,
87,35 Proz. In den Monaten September
und Oktober ist der Prozentsatz der

Kriegsehen meisten stark hcrabgegangen,
so in Berlin auf 22 und 13 Proz., in
Kiel (im August 79 Proz,) hielt er sich

allerdings auf 68 und 71 Proz. Manche
Verwundete haben sich vor ihrem erneute
Ausrücken noch krikgZtkauen lassen.

sich um den Altar, yarmomumipiei oe

gant, und den Saal betraten, geführt vom

Ämtsgeistlichen. Pastor Diestel, acht Kon

firmanden, vier Knaben und vier Mod
chen. Ei waren Kinder ostpreußischer

Flüchtlinge, die noch im Frieden in ihrer
Heimath auf diesen Tag vorbereitet kor
den waren, ihn aber nun im Krieg und
in der Fremde feiern sollten. Gemeinde,

esang eröffnete die Feier, worauf der

Geistliche eine Ansprach an die Konfir
wanden hielt. Es folgt dann di Ein
segnnng. Hierauf wurde in Täufling
vor den Altar getragen, die im Kriminal
gericht geboren Tochter eines flüchtigen
ostpreußischen Elternpaars. Taufpalhen
wann Fräulein Lefeler, die Tochter des

JstizministerL, und Frau v. Rekowski.

beutscher' KrieaSanleihe. und Kanonier
keine Erholung; Tag und Nacht gehen bie

Kampfe weiter, entfaltet sich Heldenthum
und lauert der Tod in dem düstern Ge
wirr des Pricsterwalbc.''

Waltn Rcith aus LöhnungSersparnissm
zwanzig Mark gespendet. i betn Lager.

J


